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Offener Brief: 
Planung der B31 zwischen Immenstaad und Meersburg

Sehr geehrter Verkehrsminister Hermann,

gemäß „Bundesverkehrswegeplan (BVWP) 2030“ befindet sich die B31 (neu) im Abschnitt Friedrichshafen-Immenstaad im Bau, während  der Abschnitt von Immenstaad nach Überlingen im „Vordringlichen Bedarf“ steht. Die umwelt- und naturschutzfachliche Bewertung der nördlichen Bodenseeregion wird im BVWP als „hoch“ eingestuft. Die hohe Wertigkeit für den Natur- und Artenschutz wurde durch die aktuellen Untersuchungen zur Umweltverträglichkeitsstudie ausführlich dokumentiert, mit einem hohen Anteil an Biotopen von „überregionaler Bedeutung“. 
 

Straßenbaumaßnahmen haben grundsätzlich einen hohen Preis beim Flächen- und Landschafts​verbrauch. Wir stellen uns nicht gegen absolut notwendige Infrastrukturprojekte in unserer Region, wir kritisieren jedoch die derzeitigen Planungen zur B31. Sie hätten einen viel zu hohen Verbrauch unserer besonders hochwertigen landwirtschaftlichen Ertrags​flächen und Erholungslandschaft zur Folge. 
Nach der im Bau befindlichen vierspurigen Nordwestumfahrung von Friedrichshafen, soll nun diese überzogene Planung Richtung Westen im Planungsabschnitt Immenstaad–Meersburg fortgesetzt werden. Die Planer halten auch hier einen vierspurigen Querschnitt zuzüglich Standstreifen mit 28 Metern Gesamtbreite für erforderlich. Es droht eine immense Versiegelung wertvoller Natur- und Kulturflächen, die wir entschieden ablehnen. Wir erinnern daran, dass bereits vor Jahrzehnten der Bau einer Autobahn (A98) in unserer Bodensee​landschaft aufgrund mangelnder Umweltverträglichkeit verworfen wurde.
Im BVWP selbst werden die Begrenzung zusätzlichen Flächenverbrauchs und die Vermeidung von weiterem Verlust unzerschnittener Räume als übergeordnete Ziele ausgegeben. Eine zeitgemäße Verkehrsplanung muss zusätzlich die Bekämpfung der von Menschen verursachten Klimaerwärmung berücksichtigen, zu der der Straßenverkehr in Deutschland in erheblichem Maße beiträgt. Die Studie „Mobiles Baden-Württemberg“ der Baden-Württemberg Stiftung von 2017 zeigt auf, dass eine grundlegende Änderung des Verkehrsverhaltens mit einer drastischen Reduzierung des Kfz-Verkehrs erforderlich ist. Obwohl die Planer auf die genannte Studie Bezug nehmen, haben sie diese wesentliche Kernbotschaft bei den Prognosen kaum berücksichtigt. Nach unserer Überzeugung müssen  zur Lösung der Probleme des Straßenverkehrs generell integrierte, verkehrsträger​übergreifende Lösungsansätze betrachtet werden, statt sich – wie im Falle der B31-Planungen – auf den Bau neuer Straßen zu fokussieren.

Die Verkehrsprognosen zur Begründung des vierspurigen Querschnitts halten wir angesichts der klimapolitischen Notwendigkeiten für realitätsfremd. Im Jahr 2050 werden keine 25.000 Fahrzeuge mehr täglich auf der B31 zwischen Meersburg und Immenstaad unterwegs sein, aber die Erhaltung der Wälder, Naherholungsgebiete und wertvoller Wein- und Obstbau​kulturen werden uns kommende Generationen danken. Der dramatische Schwund an Biodiversität darf nicht noch weiter durch übermäßigen Straßenbau in unserer einmaligen Bodensee-Landschaft beschleunigt werden.
 

Wir halten die Varianten B und C  für inakzeptabel, da sie nicht nur viel Fläche beanspru​chen, sondern auch massive zusätzliche Zerschneidungen in der Landschaft verursachen. Stattdessen ist ein moderater, zwei- bis dreispurigen Ausbau der bestehenden Trasse inklusive Tunnellösungen/Überdeckelungen (Variante A) weiter zu verfolgen. Dies muss uns die Erhaltung unserer Bodenseelandschaft inklusive der Schutzgüter Mensch, Natur und Klima wert sein.
 

 

 

Mit freundlichen Grüßen
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